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Indem ich Ihnen zum Jahreswechsel das Beste und Gedeih¬

lichste von ganzem Herzen wünsche, füge ich schließlich noch bei,

daß, wenn für Oberösterreich zwei Schulinspektoren ernannt,

oder die Gymnasien zu Unterösterreich geschlagen werden, ich

Ihnen meinen Wunsch für die Volksschule wieder an das Herz

lege; aber wenn das Ministerium meine geringen Kenntnisse

und Kräfte und meinen großen guten Willen auch anders ver¬

wenden will, so werde ich mit Bereitwilligkeit folgen, und das

mir Mögliche leisten.

An Joseph Türck
Linz, 22. Februar 1850

.Meine Bücher sind nicht Dichtungen allein (als solche

mögen sie von sehr vorübergehendem Werte sein), sondern als

sittliche Offenbarungen, als mit strengem Ernste bewahrte

menschliche Würde haben sie einen Wert, der bei unserer elen¬

den, frivolen Literatur länger bleiben wird als der poetische;

in diesem Sinne sind sie eineWohltat der Zeit, sind ein patrio¬

tisches Werk, und in diesem Sinne kann sie der Kaiser in die

Hand nehmen als etwas, das mit schwachen Kräften, aber gu¬

tem Willen für die Menschheit getan wird. Endlich müssen alle

Guten fest zu dem Kaiser stehen, inWort und Tat ihn als den

Mittelpunkt des Wirkens erklären, von dem das Ganze des

Baues ausgeht und zu ihm zurück leitet. Im konstitutionellen

Leben ist er noch mehr das Haupt der Ehre und des Glanzes,

als im absoluten, wo er die unbeschränkte, häusig mißgönnte
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